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Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens Regionales Entwicklungskonzept
 Protokoll REK Gesamtforum: Solidarregion DG – Stand 15.07.2010 1/15
 Protokoll des Workshops zur „Solidarregion DG“
 Teilnehmer Seite 1
 PowerPoint Präsentation „Gesundheit sichern“ Seite 2
 Diskussion „Gesundheit sichern“ Seite 5
 PowerPoint Präsentation „Sozialdienste Hand in Hand“ Seite 6
 Diskussion „Sozialdienste Hand in Hand“ Seite 8
 PowerPoint Präsentation „Vielfalt erwünscht“ Seite 9
 Diskussion „Vielfalt erwünscht“ Seite 15
 Moderatorin : Nathalie Miessen Berichterstatter: Rudolf Godesar Teilnehmer: Beatrice Adamski, Beirat für Familien- und Generationenfragen; Gaby Born-Zimmermann, Beirat für Familien- und Generationenfragen; Gertrud Breuer-Keutgens, ÖSHZ Sozialrat; Andreas Cremer, Kabinett Mollers; Manfred Engelhardt, Gewerkschafter; Karin Fatzaun, Ministerium der DG; Marlene Hardt, Ministerium der DG; Andrea Johnen, Ministerium der DG; Petra Johnen, Leitende Sozialassistentin Familienhilfe; Patrick Laschet, Marienheim Raeren; Christine Lenz, Landwirtin; Isabelle Maystad, Kabinett Mollers; Evelyne Mertens, Dienststelle für Personen mit Behinderung; Michael Murges, Eudomos; Achim Nahl, Stadtrat Eupen; Karin Piraprez-Cormann, Ministerium der DG; Resi Stoffels, Parlament der DG; Jürgen Strang, SOS-Hilfe; Alfred Velz, Kabinett Mollers; Anneliese Zimmermann-Bocken, Familienhilfe und Gelb-Weißes Kreuz; Marco Zinnen, Kabinett Mollers
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 11. Gesundheit sichern
 Teilprojekte:
 11.1 Festigung der Krankenhausstandorte
 11.2 Flächendeckende Betreuung durch Hausärzte
 11.3 Aufwertung der Pflegeberufe
 Die Projektleiterin, Frau Andrea Johnen, stellt das Zukunftsprojekt vor:
 3
 Teilprojekt 1 - Festigung der Krankenhausstandorte
 Wohnortnahe Versorgung der Bevölkerung in ihrer Muttersprache
 Absicherung der Arbeitsplätze in den beidenKrankenhäusern
 Bekämpfung des Ärztemangels
 4
 Teilprojekt 1 - Festigung der Krankenhausstandorte
 Zuständigkeiten des Föderalstaates
 � Finanzierung über LIKIV und FÖD� Zulassung zu medizinischen Berufen� Festlegung der Programmierung� Festlegung der Normen
 5
 Teilprojekt 1 - Festigung der Krankenhausstandorte
 Zuständigkeiten der DG
 � Anerkennung der Krankenhausdienste
 � Teilweise Finanzierung der Baumaßnahmen (Einhaltung des föderalen Baukalenders) und der Ausstattung
 6
 Teilprojekt 1 - Festigung der Krankenhausstandorte
 Aktuelle Entwicklung
 Unterzeichnung der Verträge mit den beidenKrankenhäusern
 21. Mai 2010 mit der Klinik St. Josef St. Vith05. Juli 2010 mit dem St. Nikolaus-Hospital Eupen
 7
 Teilprojekt 1 - Festigung der Krankenhausstandorte
 Herausforderung
 Netzwerkbildung und Kooperation
 � zwischen den beiden Krankenhäusern der DG� mit anderen Krankenhäusern im In- und Ausland
 8
 Teilprojekt 2 – Flächendeckende Betreuung durch Hausärzte
 Absehbarer Hausärztemangel
 Hausarztdichte in allen Gemeinden der DG ist bedenklich
 Durschnittsalter der Hausärzte liegt über 50 Jahre
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 9
 Teilprojekt 2 – Flächendeckende Betreuung durch Hausärzte
 Zuständigkeit des Föderalstaates
 Regelung der Zulassung der Ärzte nach bestandenem Studium zur Spezialisation
 Beispiel: 2008-2011: maximal 757 Plätze in Spezialisationen2008-2014: mindestens 300 Plätze für
 Allgemeinmediziner , davon mindestens 180 in Flandern und mindestens 120 in französischsprachigen Gemeinschaft
 10
 Teilprojekt 2 – Flächendeckende Betreuung durch Hausärzte
 Studie des KCE
 � 25% weniger Bewerber als die Quote vorsieht
 � Ausgebildete Hausärzte üben den Beruf nicht aus
 � Faktoren, die die Berufswahl und den Verbleib im Berufbeeinflussen
 11
 Teilprojekt 2 – Flächendeckende Betreuung durch Hausärzte
 Handlungsmöglichkeiten der DG
 � Bestandsaufnahme für die DeutschsprachigeGemeinschaft
 � Best practice Beispiele
 � Ausbildung und Zulassung
 12
 Teilprojekt 3 – Aufwertung der Pflegeberufe
 Legale Basis zum Pflegeberuf
 Königlicher Erlass 78 bezüglich der Gesundheitsberufe (Ärzte, Apotheker, Krankenpfleger, …).
 Festlegung der Normen
 13
 Warum Aufwertung?
 � Mangel an Pflegerinnen in Krankenhäusern und Alten-und Pflegewohnheimen
 � Mangel an qualifiziertem Personal in den Diensten der häuslichen Hilfe
 � Gefahr Pflegenotstand
 14
 Problematik als Resultat von:
 � Zu wenig Absolventen der Ausbildungen
 � Frühzeitige Berufsaussteiger
 � Abwanderung in grenznahe Gebiete (Luxemburg, Deutschland)
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 15
 Ursachen des Mangels
 � Fehlerhaftes Berufsbild in der Öffentlichkeit
 � Ungenügende soziale Anerkennung
 � Schichtdienste sowie Arbeit an Sonn- und Feiertagen
 16
 � Hauptsächlich Frauenberuf
 - „Écartement“ und Mutterschaftsurlaub
 - Teilzeitarbeit
 - Unterbringung Kinder
 � Körperlich und seelisch belastend
 17
 Aufwertung des Pflegeberufes auf verschiedenen Ebenen
 föderal
 � Pflegeliste (Schutz der Tätigkeiten, nicht nur des Titels)
 � Akademisierung
 � Attraktivitätsplan
 � Spezialisierungen und Honorierung der Fachtitel
 18
 Gemeinschaften
 � Ausbildung - Grundausbildung: Krankenpflege und AFPK- Weiterbildungen- Fachausbildungen zur Qualitätssteigerung und zur Absicherung der Erfüllung der föderalen Normen zwecks Aufrechterhaltung spezifischer Dienste in den Krankenhäusern der DG
 � Öffentlichkeitsarbeit
 19
 Maßnahmen
 � Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung für den Beruf durch:- Kampagnen- internationaler Tag der Pflegenden- Verleihung des Pflegepreises
 � Weiterbildungen fördern
 20
 � Angebote von Fachausbildungen (Teilnehmerzahl!) in deutscher Sprache (Anreiz und Verbleib)
 � Angebote von Schulung und Beratung bezüglich - Autononome Rolle- Vorbeugung von Burn-out- Umgang mit Aggressionen durch Patienten
 (verbal, körperlich)
 � spezifische Krankenpflegerinnen als Referenzpfleger für mehrere Einrichtungen
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 21
 � Zeitlich festgelegter Start der Ausbildung für AFPK (Ausbildung für Familien- und Seniorenhelfer, Pflegehelfer und Kinderbetreuer).
 � Finanzierung von ergonomischen Arbeitsmaterial
 � Vorschlag : Arbeitsbelastung des Pflegepersonals beinicht spezifischen Tätigkeiten (administrativ, Unterhalt,…)reduzieren
 Zusammenfassung der Diskussion zu „Gesundheit sichern“:
 • Die Idee eines Pflegepools (spezialisierte Pflegekräfte für Demenz, Hygienefragen etc.) muss sowohl für die häusliche Betreuung als auch für Seniorenheime weiter ausgebaut werden.
 • Die grenzüberschreitende Kooperation zwischen Krankenkassen und Krankenhäu-sern muss vertieft und verbessert werden.
 • Die Krankenhäuser der DG müssen die Grundversorgung sichern, sich auf einige Bereiche spezialisieren, dabei kooperieren und komplementär sein und sich im deutschen Sprachraum einen starken Partner suchen, der die Bereiche abdeckt, die sie selber nicht abdecken können.
 • Die Besoldung des Pflegepersonals ist unbefriedigend. In ganz Europa fehlt Pflege-personal. Die Lohnkosten sind in Belgien, Luxemburg und Deutschland vergleichbar, aber Abgaben und Steuern sind verschieden. Deshalb kommt es zu Abwanderungen in die Schweiz. Das Pflegepersonal aus den ehemaligen Ost-blockländern hat oft Probleme mit der Diplomanerkennung und zieht schnell in die skandinavischen Länder oder Kanada weiter.
 • In der Psychiatrie steigt die Nachfrage besonders im Bereich der Notfall-versorgung. Gründe dafür sind beispielsweise die Vergreisung der Bevölkerung sowie Traumata bei Migranten, die durch deren schwierige Lebensumstände hervorgerufen werden. Hier müssen vor Ort Einsatzgruppen, Plätze und Konzepte ausgebaut und die Kooperation mit Deutschland (Sprache) intensiviert werden.
 • Wie flächendeckend die ambulante häusliche Versorgung besonders in den länd-lichen Gemeinden ist, muss genauer erfasst und dementsprechend angepasst werden.
 • Es sollte im Rahmen des „Start Service“ für Behindertenbeschäftigung überprüft werden, wie behinderte Menschen unterstützend bei Diensten wie Raumpflege oder Assistenzarbeiten im Pflegebereich eingesetzt werden können.
 • Es muss genauer untersucht werden, weshalb Pflegepersonal und Ärzte ihren Beruf oft nicht lange ausüben (Stichworte Lebensqualität, „Burn Out“ etc.) und wie man dies verändern kann.
 • Man sollte zur Entlastung der Hausärzte sogenannte „Heimärzte“ in den Pflege-einrichtungen einsetzen, wie dies etwa in den Niederlanden der Fall ist.
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 12. Sozialdienste Hand in Hand
 Teilprojekte:
 12.1 Effiziente und abgestimmte Gesundheitsförderung und Prävention für
 Erwachsene und Senioren
 12.2 Häusliche, transmurale und stationäre Hilfe für Senioren: Angebote nach
 Maß
 Die Projektleiterin, Frau Karin Cormann, stellt das Zukunftsprojekt vor:
 Kontext
 •Gesundheitsförderung nimmt in einer alterndenGesellschaft einen immer höher werdenden Stellenwert ein.
 •Die aktuellen Angebote können noch besser aufeinanderabgestimmt werden.
 •Im Themenfeld Umwelt und Gesundheit gibt es keinen klardefinierten Ansprechpartner.
 Kontext•Im Bereich der Seniorenpolitik gilt es, das Bewusstsein füraktives Altern zu schärfen.
 •Aufgrund der mangelnden Verjüngung der Gesellschaft tut sich eine Schere auf zwischen wachsendem Hilfebedarf undimmer knapper werdenden Personalressourcen.
 • Welche Erwartungen haben die Bürger an den Staathinsichtlich der Bereitstellung von Hilfen ? Wie soll dasEngagement der Gesellschaft selbst aussehen ?
 Ziel (1) Gesundheitsförderung:
 •Überprüfung der Aufgabenfelder der bezuschusstenOrganisationen im Hinblick auf die von der Regierungverabschiedeten Ziele zur Gesundheitsförderung
 •Lebenswelten als Erwachsener und Senior des dritten undvierten Lebensalters sind hierbei der Ausgangspunkt
 •Zielgruppe der Chancernärmeren erhält besonderesAugenmerk
 Ziel (2) SeniorenpolitischesGesamtkonzept
 Relevante Aspekte:•Zugangskriterien•Fördermechanismen•Bedarsfgerechte Angebote•Qualitätssicherung•Orientierung von Hilfefragenden
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 Teilprojekt 1:Effiziente und abgestimmteGesundheitsförderung und Präventionfür Erwachsene und Senioren:
 1. Bestandsaufnahme der aktiven Akteure, Feststellen von Überschneidungen2. Strukturoptimierung: Definition der Kernaufgaben, Feststellen von Lücken,
 Klärung von Synergien3. Erarbeitung eines neuen Konzeptentwurfes, unter Hinzuziehen des Beirates für
 Gesundheitsförderung und der Gemeinden 4. Umsetzung 5. Öffentlichkeitsarbeit
 Teilprojekt 2: häusliche, transmurale und stationäre Hilfe: Angebote nach Maß
 1. Konzeptentwicklung: - Hospitation- Foren für Gemeindeverantwortliche, Bürger, Haupt- und Ehrenamtliche ,
 Sensibilisierung hinsichtlich der demographischen Entwicklung und Klärung ihrer Zukunftsvorstellungen
 - interner Workshop - wissenschaftliche Begutachtung des Konzeptentwurfs2. Fertigstellung des Konzeptes: Priorisierung, Kostenplan3.Umsetzung4. Öffentlichkeitsarbeit
 Best Practice (1)1. Schweiz: Stiftung Gesundheitsförderung :Strategie und
 ein umfassendes Konzept zur Gesundheitsförderung mit Horizont 2018 : Themenkomplex Psyche/Stress und Themenfeld gesundes Körpergewicht.
 2. Flandern: Das VIGeZ : zentrale Anlaufstelle für alle Organisationen, die in der Gesundheitsförderung tätig sind : Know-How und Qualitätssicherung, wissenschaftlicher Input, Vernetzung der Akteure und Wissensverbreitung
 Best Practice(2)1. Flandern: woonzorgdecreet:
 • vereint die unterschiedlichen Rechtsgrundlagen für die häusliche Pflege und Hilfe sowie die Pflege und Betreuung in Einrichtungen.
 • Schaffung eines qualitätsvollen Hilfs- und Pflegekreislaufes.
 • Darüber hinaus werden Anreize zur Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure stimuliert
 Best Practice(2)2. Nordrhein-Westfalen:Seniorenpolitische Leitlinien des Landes Nordrhein-Westfalen bis 2025 –Gemeinsam in einer Gesellschaft des langen Lebens“.Leitlinien:
 •Gemeinsam eine aktive Gesellschaft des langen Lebens gestalten•Miteinander in den Dialog treten und Verantwortung für die Gesellschaftübernehmen•Realistische Vorstellungen über das Altern entwickeln und Altersdiskriminierungabbauen•Rahmenbedingungen für Selbstbestimmung und Mitgestaltung schaffen•Selbstbestimmung, Selbstständigkeit und Lebensqualität Älterer fördern•Bildung als zentralen Grundstein begreifen•Zu sozialer Ausgewogenheit beitragen•Geschlechtergerecht handeln•Alle Generationen im Blick
 ProjektstrukturRegierung [Auftraggeber]
 Lenkungsgruppe
 Konzertierung:Minister, Kabinett,
 Projektleitung
 Projektteam 1Gesundheitsförderung, effizient und abgestimmt
 Gemeinden (insbesondere auch PEB)
 Projektteam 2Seniorenpolitik:
 Angebote nach Maß
 Vertreter der Organisationen, Gemeinden
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 Zusammenfassung der Diskussion zu „Sozialdienste Hand in Hand“:
 • Zugänglichkeit und Mobilitätshindernisse zur Wahrnehmung des bestehenden An-
 gebots für Senioren sollten vor dem Hintergrund ihrer körperlichen und finan-ziellen Kapazitäten untersucht werden.
 • „Fit im Alter“: die Prävention muss in der Euregio und auf europäischer Ebene gefördert werden.
 • Das Thema Gesundheit und Umwelt muss besser beleuchtet werden. Prävention und Diagnose von Vergiftungen durch Umweltgifte sowie die Sensibilisierung und Spezialisierung der Ärzte muss verbessert werden.
 • Jugendliche (auch in Immigrantenfamilien) müssen frühzeitig für Pflegeberufe sensibilisiert werden.
 • Oft wird in der häuslichen Versorgung Material angeschafft, das nach kurzer Zeit nicht mehr benutzt wird. Dieses könnte wieder verwendet werden.
 • Wohnquartiere für Senioren müssen generationsübergreifend sein. (Stichwort In-tegrationsprojekt)
 • Viele älteren Menschen nehmen die Dienste und Leistungen, auf die sie Anrecht hätten nicht wahr. Dadurch werden andere Dienste überlastet.
 • Man braucht ganzheitliche „Fall-Manager“, die sowohl Senioren als auch Familien beraten und ständig (auch administrativ) begleiten. Es ist wichtig abschätzen zu können, inwieweit ältere Menschen und deren Familien belastbar sind und wie viel Hilfe sie benötigen, nicht zuletzt auch, um Gewalt gegen Senioren zu vermeiden.
 • Probleme und Fragestellungen rund um die Pflege unterscheiden sich in städtischen und ländlichen Räumen. Vor allem im ländlichen Raum kann die häusliche Begleitung eine ständige Betreuung 24/24 Stunden und 7/7 Tage nicht leisten.
 • Nur 4 % der 65-, 15 % der 80- und 25 % der 100-jährigen sind in Altenheimen untergebracht. Es muss ein Vertrauensverhältnis zwischen Senioren und den Ein-richtungen, die diese begleiten, geschaffen werden. Hierbei könnten die Hausärzte eine entscheidende Rolle spielen.
 • Das Recht auf Selbstbestimmung des älteren Menschen muss im Vordergrund stehen.
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 13. Vielfalt erwünscht
 Teilprojekte:
 13.1 Stärkung des sozialen Zusammenhalts durch Etablierung eines
 Netzwerkes
 13.2 Auszeichnung von Unternehmen und Organisationen, die sich in
 besonders vorbildlicher Weise für die Inklusion von Menschen mit
 Behinderung einsetzen
 13.3 Sensibilisierung und Weiterbildungen über die Rechte und Pflichten von
 Menschen mit Behinderung
 13.4 Ausbau und Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten in der
 Solidarwirtschaft
 Frau Karin Fatzaun und Frau Marlene Hardt vom Ministerium sowie Frau Evelyn Mertens von der Dienststelle für Personen mit Behinderung stellen die verschiedenen Teilprojekte vor, in Vertretung für den Projektleiter, Herrn Michael Fryns:
 Vier Teilprojekte:
 1. Stärkung des sozialen Zusammenhalts durch Etablierungeines Netzwerkes (36)
 2. Auszeichung von Unternehmen und Organisationen, die sich in besonders vorbildlicher Weise für die Inklusion vonMenschen mit Behinderung einsetzen (37)
 3. Sensibilisierung durch Weiterbildung über die Rechte undPflichten von Menschen mit Behinderung (38)
 4. Ausbau und Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten in der Sozialwirtschaft (39)
 Gesamtziel des Zukunftsprojektes:
 Stärkung des sozialen Zusammenhalts
 Gesamtheit der Prozesse, die dazu beitragen, jeder Person oderPersonengruppe den gleichen Zugang zu den Grundrechten
 und somit zum wirtschaftlichen, sozialen und kulturellenWohlbefinden zu gewährleisten.
 Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit, die Vernetzung von Organisationen, die zur Stärkung des sozialen
 Zusammenhalts beitragen und die bedarfsorientierte Förderung von diesbezüglichen Angeboten sollen zum
 Erreichen dieses Zieles beitragen.
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 Sozialer Zusammenhalt ist eine Querschnittsaufgabe, die allegesellschaftlichen Bereiche angeht. Er drückt sich in der
 Bereitschaft aller Bürger aus, solidarisch zu handeln.
 Im Prozess der Förderung des sozialen Zusammenhalts müssendie von sozialer Ausgrenzung betroffenen Menschen gehört und
 aktiv einbezogen werden.
 Zielgruppen
 • Menschen mit Migrationshintergrund• Personen mit Behinderung• Empfänger von Eingliederungseinkommen oder
 gleichgestellter Sozialhilfe• Arbeitslose• Gefährdete Kinder und Jugendliche• Alleinerziehende• Senioren mit niedriger Rente• …
 Kontext
 Rechtlicher Kontext:
 Artikel 23 der belgischen Verfassung:
 • Das Recht auf Arbeit, gerechte Arbetsbedingungen, gerechteEntlohnung sowie das Recht auf Information, Konsultation undkollektive Verhandlungen;
 • Das Recht auf soziale Sicherheit, Gesundheitsschutz und aufsozialen, medizinischen und rechtlichen Beistand;
 • Das Recht auf eine angemessene Wohnung;
 • Das Recht auf den Schutz einer gesunden Umwelt;
 • Das Recht auf kulturelle und soziale Entfaltung.
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 Teilprojekt 1
 Stärkung des sozialen Zusammenhalts durch Etablierungeines Netzwerkes (36)
 Ziel des Teilprojektes:
 Durch die Definierung eines einheitlichen Basisauftrags und derstrukturierten Vernetzung der beteiligten Akteure sollen diebestehenden Aktivitäten zielorientierter ausgerichtet werden.
 5 Arbeitspakete:
 • Begriffsklärung• Bestandsaufnahme• Bedarfsanalyse• Definierung eines einheitlichen Auftrags zur Förderung des
 sozialen Zusammenhalts• Vernetzung
 Best Practice Beispiele:
 National:• Wallonische Region: « Plan de cohésion sociale »• Flandern: « Vlaams armoededecreet »
 International:• KOMM-IN NRW Programm• Projekt der Stadt Bad Salzuflen zur Erstellung von
 Leitlinien für die Integrationspolitik undIntegrationsarbeit
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 Teilprojekt 2
 Auszeichung von Unternehmen und Organisationen, die sich inbesonders vorbildlicher Weise für die Inklusion vonMenschen mit Behinderung einsetzen (37)
 Ziel des Teilprojektes:
 - Projekte, die das Miteinander von Menschen mit und ohneBehinderung in unterschiedlichen Bereichen fördern, werden mit einer Auszeichnung prämiert und der Öffentlichkeit bekanntgemacht, die Projektträger somit für ihren Einsatz gewürdigt;
 - Diese Projekte sollen als positive Beispiele bzw. Impulse fürandere gesellschaftliche Kräfte dienen.
 4 Arbeitspakete:
 • Ausarbeitung von Bewertungskriterien• Ausarbeitung der Form der Preisvergabe und der
 Veröffentlichung• Öffentlichkeitsarbeit• Zusammensetzung einer Jury
 Best Practice Beispiele:
 National:• Projektaufruf des « Fonds Elia – Activités de loisirs pour
 personnes à mobilité réduite »
 International:• Integrationspreis « Chancen für Alle im Arbeitsleben » des
 Ministeriums für Justiz, Arbeit, Gesundheit und Soziales des Saarlandes
 • Integrationspreis des Landesamtes für Gesundheit und Soziales in Berlin verliehen an Arbeitgeber, die schwerbehinderte Menschen in vorbildlicher Weise ausbilden und beschäftigen
 • Projekt „Euregio for All“, ein euregionales Projekt in Wettbewerbsform.

Page 13
                        

Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens Regionales Entwicklungskonzept
 Protokoll REK Gesamtforum: Solidarregion DG – Stand 15.07.2010 13/15
 Teilprojekt 3
 Sensibilisierung durch Weiterbildung über die Rechte und Pflichtenvon Menschen mit Behinderung (38)
 Ziel des Teilprojektes:
 - Damit die Personen mit Behinderung die Befähigung erhalten, ihre Rechte und Pflichten wahrzunehmen;
 - Ihr Umfelda. die Befähigung erhält, die Bedürfnisse an Unterstützung undBegleitung zu erkennen, die Personen mit Behinderung haben, um ihre Rechte und Pflichten wahrnehmen zu können, undb. sich dafür einsetzen kann, dass die behinderten Menschen die erforderliche Unterstützung und Begleitung auch erhalten.
 4 Arbeitspakete:
 • Ausarbeitung von Bewertungskriterien• Ausarbeitung der Weiterbildungsinhalte wie auch der Form
 der Weiterbildungen je nach Zielpublikum• Öffentlichkeitsarbeit• Durchführung der Weiterbildungen je nach Zielpublikum
 Best Practice Beispiele:
 National:• Agence Wallonne pour l’Intégration des
 Personnes Handicapées (AWIPH)
 International:• Niederländische Stiftung „GIPS“
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 Teilprojekt 4
 Ausbau und Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten inder Sozialwirtschaft (39)
 Ziel des Teilprojektes:
 Förderung und Ausdehnung der Tätigkeit der Sozialwirtschafts-betriebe in der DG, damit mehr Menschen einen Job finden und ihrenLebensunterhalt durch eine ihren Fähigkeiten angepasste Arbeitverdienen können.
 7 Arbeitspakete:
 • Bedarfsklärung• Untersuchung vorbildlicher Verfahrensweisen im In- und
 Ausland• Klärung des Dekretinhaltes• Erarbeitung eines Dekretentwurfes in Zusammenarbeit mit
 Partnern• Anerkennung in Anwendung des Dekretes• Ermitteln von Beschäftigungsfeldern• Schaffung von Arbeitsplätzen
 Best Practice Beispiele:
 National:• Wallonische Region: « Entreprise d’insertion »• Flandern: « Invoegbedrijven », « Sociale werkplaatsen »• Region Brüssel Hauptstadt: « Initiative locale de
 développement de l’emploi », « Entreprise d’insertion »
 International:• Landschaftsverband Rheinland (LVR),Luxemburg, Schweiz,
 Tirol, Niederlande: Kontakte zu Eingliederungsbetrieben, Sozialen Werkstätten,…
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 Zusammenfassung der Diskussion zu „Vielfalt erwünscht“:
 • Begriffe wie Sozialbetriebe und –wirtschaft umfassen nicht nur die beschützenden
 Werkstätten und behinderte Menschen sondern auch die Beteiligung der Arbeit-nehmer an betrieblichen Entscheidungsprozessen, die Eingliederung von Langzeit-arbeitslosen über ÖSHZ-Maßnahmen oder von qualifizierten Migranten in hiesige Arbeitssituationen. Gerade bei den letzten beiden Zielgruppen ist die Nach-betreuung wichtig und kommt meist zu kurz.
 • Die Vielfalt der Fragen und Antworten im Migrationsbereich erfordert eine zentrale Koordination der Dienstleister und der politischen Ebenen (Wer macht was bei der Gemeinde, der Gemeinschaft, der Region und dem Föderalstaat?).
 • Bei der Zugänglichkeit zur Information muss darauf geachtet werden, dass die Sprache einfach und verständlich ist (mit dem Zielpublikum testen) und „Papier-information“ (Gratisausgaben der Zeitungen, Flyer …) weiterhin angeboten wird, da nicht jeder Zugang zum Internet hat. Eine Anlaufstelle mit Ansprechpartnern und der Möglichkeit eines PC-Zugangs wäre wünschenswert.
 • Kann man die Förderung des sozialen Zusammenhalts in der Arbeits-, Sozial-, Schul- und Familienwelt … durch ein Netzwerk abdecken? In Flandern wird dies auf diese Weise geregelt (Netzwerk zur Armutsbekämpfung) und in Wallonien durch einen Dienst, der alle Infos bündelt und an die jeweiligen Adressaten weiterleitet. Diese Plattformen ermöglichen Querverbindungen und Absprachen.
 • Die Integration behinderter Menschen in Arbeitsprozesse erfordert eine Schulung des Arbeitsumfeldes, dem oft das Verständnis, die Akzeptanz (auch vor dem Hintergrund der Angst vor eigenem Arbeitsplatzverlust) und die soziale Kompetenz fehlen.
 • Zum Stichwort Betreuungsperson im Betrieb: Es ist einfacher zehn behinderte Menschen in einen Betrieb als je einen behinderten Menschen in 10 Betriebe zu integrieren. Ein erhöhtes Engagement der Arbeitnehmer ist von Nöten.
 • Die Betriebe können die verstärkte Inklusion behinderter Menschen nicht alleine leisten. Die Dienststelle muss Schulungsmodelle und –angebote für die anderen Mitarbeiter erarbeiten und müsste auch behinderte Arbeitnehmer länger bezu-schussen.
 • Behinderte Menschen fühlen sich oft auch bei repetitiven Arbeiten erfüllt. Man müsste auch auf die Suche nach angepassten Arbeitsplätzen gehen.
 • Auch die lokalen Behörden sind gefragt, dort Arbeitsplätze zu schaffen, wo ein bisher nicht abgedecktes Bedürfnis besteht.
 • Der Umstand, dass kein Platz für Menschen ist, die keine Spitzenleistung bringen, muss über die Beschäftigungspolitik global angepackt werden.
 • Coachings werden bei den Thematiken des Zukunftsprojektes „Vielfalt erwünscht“ immer wichtiger.
 • Häufig erleiden Menschen auch durch ihre Arbeit eine Behinderung. Hier könnte die DG auf die Betriebe zugehen und Präventionsmaßnahmen fördern.
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